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Amtlicher Theil.
2M ? " " ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Mierhöchster Entschließung vom 3. August d. I . dem
ordentlichen Professor der classischen Philologie an der
"NlversM in Wien, Hofrathe Dr. Karl S c h e n l l
«Massllch seiner Uebernahme in den bleibenden Ruhe-
U d das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit Nach-
M der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. August d. I . den
mn dem Titel eines Hofrathes ausgezeichneten ordent-
ucyen Professor an der Wiener Unwersität Dr. Josef
«a raoacek zum wirtlichen Hofrath und Director
r u f l - k- Hofbibliothek allergnädigft zu ernennen ge-

»ln ? " " e l. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhochster Entschliehuilg von» 15. August d. I . den
^tatthaltereirath der Statthalterei in Prag Friedrich
A ^ l z i t o w s t i zum Sectionsrathe im Ministerium

» Innern allergnädigst zu ernennen und demselben
ein «< !^ " ' Anlasse taxfrei den Titel und Charakter
"ne« Ailnisterialrathes huldvollst zu verleihen geruht.

T h u n in. p.
»l l ? " " k ^ unb k. Apostolische Majestät haben mit
""«höchster Entschließung vom 10. August d. I . den
" U M der l. l. Hofbiblwthel Dr. Alfred G ö l d l i n
M ° " 7 - " j e n a u zum Viceöircctor dieser Bibliothek
«uergnadlgst zu ernennen geruht.

d i u l l , ^ ^ ^ ' ^"»ust 1899 wurde in der l. l. Hof. und Staat«.
l^Vlll n . < ^ ^ X - und I.VlI. Stücl der troalischeu, das
der bül, c! ^ " lroatischen und rumänischen und da« I^X. Stück
ausl««.^"'""' ""l> lroatischen Ausgabe des steichsgesetzolatte,

'A^eoen und versendet.

«uaus^«uc^> Amtsblatt« zu« «Wiener Zeitung» vom 18ten
hlres«!«. . / ^ ' 1"U) wurde die Weiterverbreitung folgender
" '«lieugmsse verboten:
l^99. ^ ' ^ " ^ °"^ bem Wienerwalde» vom 11. August

N^' ^ ' ^ " i " Montagspost, vom 14. August 1898.
" I . 1»^ ««ivvouulii I>iuluä. von» 10. August 1899.

^U»uft 189?^ ^ " " ^ ^^li «II Q»vor«. vom s., b. und 7ten

g3 l ' 5" '8l«l,?. vom b. August 1899.
August i » ? g " '̂̂  «l'oätip»ll^ ^ i » ^ . (Vielnil) vom Uten

Feuilleton.
Flüssige Luft als Heilmittel.

a m e r i ^ - c l ^ " ^ r z berichtet wurde, beschäftigen sich
buna 3 ' ? / ^ " i t e mit großem Eifer mit derVerwen-
«Vteki^s '^lslgen Luft als Heilmittel. I m Newyorler
ausf ie l ^ " l 0 ' beschreibt Dr . Campell White in
d iesem^?" ^ " l e die bisherigen Experimente auf
das« ? c ! " 5 ' . und man gewinnt daraus den Eindruck,
der 5 . ? , ' M Luft zu einer bedeutsamen Rolle in
" " Velllunde berufen ist.

Luft U " ! auffallend ist die Wirkung der flüssigen
Körper l?« - " " Verühruug ,nit dem menschlichen
3lüMni»'. ^ ' ^ b"^" eine Spritze oder ein in die
» ? « l ^ " " " ^ ^ r Wattebausch benutzt. Sobald
Stell? s . . . " " l die Haut gelangt, wird die getroffene
"ge S^ ."Ueer und weiß. Wird die Spritze nur wo
zurück " ? " ' angewendet, so lehrt die Farbe schnell
später' ; " " ^ " ""lteht als Reaction einige Minuten
3n etw?« , " " l e r Blutandrang nach der Hauptstelle.

°ls einer Minute fortgesetzter
auch d a « ' ^ , ^ b dle Hautstelle frosthart wie Eis ' doch
i u r V u b n . ? , " ^ ^" f te nach einiger Zeit wieder
«llerdin^ ^ ? ? " Gewebe einen Schaden erleiden.
Gliedes 3 i l ^ . ? ^ Körperstelle, die das Ende eines
lange m i t N - " l " i- V . eine Fingerspitze, nicht so
der N ? . ^ ^ ' ^ ' ^ " f t behandelt warden, da alsdann
Wdluna mii tt^^ i « befürchten wäre. Die Äe-
sondern " " ^ " l W r Luft verursacht leinen Schmerz,
W« 2 ? " ? " dichtes Brennen, das auch bald aus.

' ^ e betrefjende Hautstelle wird vollständi
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Nichtamtlicher Theil.
Die Vorgänge in Frankreich.

Aus Paris geht der «Pol. Corr.» zur Affaire
Dreyfus folgende Mittheilung zu:

Das von gewissen Kreisen verbreitete Gerücht,
dass das Cabinet Waldeck-Rousseau für den Fall der
Verurtheilung des Hauptmanncs Dreyfus durch das
Kriegsgericht in Rennes entfchlossen sei, ungesäumt die
Kammer einzuberufen und dem Präsidenten der Re-
publil die Demission einzureichen, ist unbegründet.
Die Annahme, dass die Regierung aus einem solchen
Ausgange der Angelegenheit die ihr zugemutheten
Consequenzen ziehen müsste, sei ebenso unzutreffend,
wie die, die eigentliche Tendenz jenes Gerüchtes
bildende Voraussetzung irrig sei, dass man sich an
den maßgebenden Stellen nach dem bisherigen Verlaufe
des Processes veranlasst finde, sich mit der Eventualität
eines Schuldspruches des Kriegsgerichtes vertrauter zu
machen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus Rom zugehenden
Meldung wird es von gewöhnlich gut unterrichteter
Seite bestätigt, dass die leidenschaftliche Art und Weise,
in welcher ein Theil der katholischen Presse die Affaire
Dreyfus zu erörtern fortfährt, an der maßgebendsten
Stelle im Vatican keine Billigung finde. Den an
diefer Stelle gehegten Wünschen würde es, wie es
heißt, entsprechen, wenn diese Angelegenheit in der
jetzigen Phase nicht mehr als eine Parteifrage, sondern
als eine solche der Wahrheit und Gerechtigkeit be-
trachtet würde, wobei es sich ohne jede Rücksicht
auf persönliche oder politische Momente ausschließlich
darum handle, Klarheit darüber zu gewinnen, ob
etwa im Jahre 1894 ein Iustizirrthum begangen
worden ist.

Die Vorgänge in Frankreich werden vom
«Fremdenblatt» dahin gedeutet, dass auch das Ende

empfindungslos, ohne zu gefrieren und bietet daher
für die Vornahme einer Operation die denkbar gün-
stigsten Bedingungen. Die Kunst, eine Körperstelle voll-
kommen unempfindlich zu machen, hatte ja bereits eine
hohe Vervollkommnung erreicht, aber die flüssige Luft
leistet noch mehr, als alle bisherigen Mittel, indem sie
auch das Blut aus dem betreffenden Kürpertheile völlig
verdrängt, so dass während der Operation leine B lu-
tung eintritt und die Wunde in trockenem Zustande
verbunden werden lann.

White hat schon eine Reihe von kleineren Opera-
tionen mit flüssiger Luft ausgeführt und ausgezeichnete
Erfolge damit erzielt. Wurde der Verband nach einigen
Tagen abgenommen, fo waren die Wundränder rein
und klar und die Wunde felbst ohne Eiter. Die
Wiederherstellung erfolgte fchneller als bei irgend
einem anderen Verfahren. Zuerst benutzte cr die flüssige
Luft zur örtlichen Behandlung von Geschwüren am
Bein, dann bei Krampfadern und bei anderen örtlichen
Entzündungen.

Die behandelten Fälle sind bereits so zahlreich,
dass die bestimmte Behauptung aufgestellt wird. d,e
Heilkunde besitze gegenwärtig lein Mi t te l , das so
schnell, so gründlich und mit so geringen Schmerzen
ein Geschwür zu heilen vermag w>e dle fllisslge ^usl.
Gewöhnlich genügen ein bis zwei Anwendungen, ^m
^üben N i u m werden Geschwüre, Brandwunden und

durch ei,7e einmalige Anwendung
o ^ r c h ^ in vorgeschrittenem Stad.um muss
die Anwendung mehrmals in Zwlschenraumen von
24 Stunden wiederholt werden. Hei den Operations»
wunde» bildet sich lein Schorf. Ferner wurde die

des Dreyfusprocesses noch leine Beruhigung bringen
werde. Die Freisprechung Dreyfus' würde die Ver-
schärfung des Conflictes zwischen der parlamentarischen
Republik unb ihren Feinden herbeiführen, die Ver-
urtheilung wäre ein Eompromiss. Es wäre vielleicht
besser, wenn es jetzt zur Verschärfung käme. Wenn
die Regierung ihre Sache energisch führe, könne die
Verschärfung nicht so gefährlich werden. Zu mehr als
einem Rummel da und dort, einem großen Lärm,
Entrüstungskundgebungen einiger Generale, würde es
trotz aller Erwartungen und Pläne der Verschwörer
hoffentlich — eine sichere Voraussage sei ja unmöglich
— nicht kommen.

Die «Neue Freie Presse» constatiert, dass es sich
sowohl in Rennes als in Paris um andere Dinge
handle, als ob die Generale Recht behalten. Für diese
Vorgänge gebe es leine andere Erklärung, als dass
die Republik in den Augen der Franzosen oiscreditiert,
der Chauvinismus geweckt und für einen Handstreich
zu Gunsten einer Monarchie fructificiert werden solle.
Nur wussten die Drahtzieher dieser Vorgänge aus die
Frage, welche Monarchie? selbst noch keine Antwort
und daran liege es vielleicht, dass sich die kleinen
Staatsstreiche, die in Frankreich verübt werden, noch
nicht zu einem großen vereinigt haben.

Die «Reichswehr, beurtheilt die Lage in Frank-
reich äußerst pessimistisch. Der Ausgang des Processes
Dreyfus werde an der krausen Situation nichts
ändern, den Aufregungen der Verhandlung werden
vielleicht noch schlimmere folgen. Die allgemeine Un-
zufriedenheit sei so groß, dass die Republik gefährdet
erscheine.

Politische Uebersicht.
Laibach, 19. August.

Die «Ostdeutsche R u n d s c h a u » plaidiert
für die O b s t r u i e r u n g der D e l e g a t i o n s «
W a h l e n , allerdings von der Voraussetzung aus-
gehend, dass der Reichsrath nur behufs Vornahme
dieser Wahlen einberufen und das Abgeordnetenhaus
nach derselben sofort wieber heimgeschickt würde.

Bei der Abstimmung über die C a n a l v o r l a g e
im p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e ist das
Ministerium in der Minontät geblieben. Selbst die
Theilstrecke Dortmund.Rheincanal ist abgelehnt worden
und nur durch die Bewilligung einiger Neben-
bestimmungen des Gesetzentwurfes erscheint die definitive

flüssige Luft in zahlreichen Fällen von Hüftweh und
Gürtelrose, in einem Falle von Nervenschmerz in den
Zwischenrippennerven und von Gesichtsschmerz an-
gewendet. I n allen diesen Fällen trat eine dauernde
Erleichterung ein, wenn die flüssige Luft an dem nach
dem Rückenmark gelegenen Ende des erkrankten Nerven
aufgespritzt wurde.

Der amerikanische Arzt schließt seinen Bericht mit
folgenden Bemerkungen: «Wir geben uns der Hoff-
nung hin, in der flüssigen Luft ein therapeutische«
Agens zu besitzen, das hartnäckige oberflächliche Ver-
letzungen des Körpers zu heilen imstande ist, die bis
jetzt allen zur Verfügung stehenden Mitteln, ein-
schließlich des Messers, getrotzt haben. Ich bin auf
Grund der bisherigen Erfahrungen fest davon über-
zeugt, dass sie ein specifisches Mittel ist für d,e He,-
luna solcher Nervenstörungen, wie Gürtelrose, HUfl-
wch und Neuralgie der Zwischenrippen und des Go
sichtes, indem sie sofortige und dauernde Ln^derung
chon nach einmaliger Anwendung oberhalb des Rucken-

markendes der erkrankten Nerven schafft, D.e Anwen-
^ina der flüssigen Luft in anderen Gebieten der Hell-
N e z- Ä bei Lungenleiden und Fieber, eröffnet
noch ein weites Feld, zwar mit melen Hmdermssen
zum Anfange, aber auch mit großen Hoffnungen fur
die Zukunft». .

Uebrigens sind die Experimente mit flüssiger Luft
nicht so ungefährlich, dass sie jedem Arzte überlassen
werden könnten, und es soll daher in Ncwyort ein
besonderes Institut zur Behandlung mit flüssiger Lust
eingerichtet werden, wohin dalm die verschiedenen Aerzte
ihre Patienten schicken sollen.
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Entscheidung über die Vorlage der dritten Lesung vor«
behalten. Die Minister sprachen in sehr ernstem, ja
feierlichem Tone, namentlich Dr . v. M i q u e l , der
die A g r a r i e r vor den Consequenzen ihrer trotzigen
Haltung warnte. Sicherlich wird es zu neuen Ver-
handlungen mit den Conservativen und dem Centrum
lommen. Dass sich bei der Abstimmung über den
MitteUandcanal eine Anzahl der Eentrumsmänner ent.
fernt hat, wird mit der Absicht erklärt, eine ent-
scheidende Stellungnahme derzeit noch zu vermeiden.
Die Bedeutung des Centrums ist durch die ablehnende
Haltung der Conservativen noch erheblich gewachsen.
Die «M. Allg. Z tg . . stellt die Thatsache fest, dass
«das Centrum die Situation beherrsche — und in der
Folge vielleicht noch weit mehr als schon jetzt be«
herrschen werde.»

I n S ü d - A f r i k a beginnt sich die Lage wieder
freundlicher zu gestalten. Wie dem Londoner «Standard»
aus J o h a n n e s b u r g von sehr gut unterrichteter
Seite gemeldet wird, sei es wirtlich die Absicht der
Regierung von T r a n s v a a l , den Ausländern das
volle Wahlrecht nach Ablauf von fünf Jahren zu ge-
währen, und zwar solle von den verwickelten Neben«
bestimmungen, mit welchen das jüngste Wahlrechtsgesetz
ausgestattet ist, nicht mehr die Rede sein; ferner solle
den Ausländern der vierte Theil der Vertretung im
Vollsraad anstatt des fünften Theiles eingeräumt
werden, so dass sie von 36 Sitzen 9 erhalten würden.
Diese Meldung des «Standard» wird durch ähnliche
Meldungen bestätigt, welche die «Times» aus Johannes-
burg erhalten haben.

Die «Oes te r re i ch i sche V o l k s z e i t u n g »
anerlennt die große geschichtliche Vedeutung des
R e s c r i p t e s des Z a r e n , an den Finanzminister
W i t t e über die Eröffnung von T a l i e n w a n als
Freihafen. Man möge über Rufslands innere Zustände
wie immer denken, es lafse sich nicht leugnen, dass es
gegenüber den Völkerschaften in Asten ein Culturelement
bedeute. I n Asien habe Russland eine große Cultur-
mission zu erfüllen und es könne den Staaten Europas
nur erwünscht sein, wenn Russland seine Thattraft in
dem Osten Asiens entfaltet.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s L a n d der H u n d e r t j ä h r i g e n )

ist Serbien. Es lommen hier 575 Hundertjährige auf
eine Bevölkerung von weniger als 2,000.000 Einwoh-
nern. I n Island gibt es 578 Hundertjährige, in Spa-
nien 401, England, Schottland und Wales 192, Deutsch-
land 78, Norwegen 23, Schweden 20 und Dänemark 2
Hundertjährige.

— ( D e r Ve r i ch t s t i s ch auf der Grenze.)
Aus Lothringen wird der «F. Ztg.» berichtet: Heute
wollen wir von einer originellen Gerichtssitzung erzählen,
die vor lurzer Zeit an der Grenze, da, wo die Straße
nach dem französischen Städtchen Vlamont führt, statt-
gehabt hat. Der Amtsrichter von L. hatte in einer Dieb-
stahlsaffaire einen französischen Gendarmen (den Ve-
stohlenen) und dessen Frau als Zeugen zu vernehme».
Um alle Weitschweifigkeiten bezüglich der Vernehmung der
Ausländer zu vermeiden, lud der Amtsrichter die Be-
treffenden auf die Grenze vor. Unweit eines Packhofes
wurde ein Tisch so aufgestellt, dass dessen eine Hälfte

Z)ie Marquise.
stoman von G«i le «icheb»nrg

Autorisierte Vearbeitung.
(11. Fortsetzung.)

VIII.
Blaireau hatte das Kind aus Bois de Roi ent-

fernt, in der Absicht, es kurzerhand dem Findelhause
zu übergeben und den goldenen Lohn, den der Marquis
für die Zukunft des Knaben ausfetzte, einfach in seine
eigene Tasche gleiten zu lassen. Der Zufall aber follte
ihn seine anfängliche Absicht ändern lassen. Noch be«
fand er sich auf der Landstraße, welche, da es noch
sehr früh war, wie ausgestorben dalag, als der Huf-
schlag eines Pferdes an Blaireaus Ohr schlug. Blitz-
schnell durchfuhr ihn ein Gedanke, dem er Folge zu
geben beschloss. Er legte das Kind zur Seite der
Landstraße nieder und verbarg sich selbst hinter dichtem
Buschwerk vor jedem Blick. Und was er gehofft hatte,
geschah. Der Reiter kam heran, erblickte das am Boden
liegende und kläglich wimmernde Kind, stieg vom Pferde,
nahm das hilflose kleine Geschöpf an sich und ritt mit
ihm weiter und davon.

Der Reiter war ein noch junger Mann von
ungefähr dreiundzwanzig Jahren. Herzensgüte und
Edelsinn sprachen aus seinem Gesicht, das einen un-
verkennbar künstlerischen Typus hatte.

Hätte er das hühnische Gesicht gesehen, das hinter
dem dichten Buschwerk hervor ihm nachsah, als er sich
mit semer kleinen Bürde entfernt hatte! Aber er dachte
nur an das eine — wo er mit dem fo unerwartet
fundenen Kind« bleiben sollte. Und während er so

V n ^ e w k n ^ " ° ^ " " ' " < « Nützlich die

auf deutschen, die andere auf französischen Boden zu
stehen kam. Auf der deutschen Teite sahen Amtsrichter
und Gerichtssecretär, ihren Durst mit Wasser löschend,
auf der französischen Seite der Gendarm und seine Frau,
die Bier tranken. Nach Beendigung der Vernehmung
fetzten Richter und Secretär sich auf ihre Velos und
radelten dem heimischen Städtchen zu, und die von drüben
zogen wieder gegen Vlamont.

— ( F o l g e n d e Schmugg le r st ückchen) wer-
den aus Paris mitgetheilt: «Seit einigen Monaten
Passierte ein Greis mit einem ungewöhnlichen Schmer-
bauche täglich mehreremale das Octroi-Gebäude an der
Porte Ornano, wobei er unausgesetzt Neckereien seitens
der Beamten über sich ergehen lassen musste. «Na, hören
Sie, Papa Loriot», ulkten ihn die Grünröcke an, "Sie
müssen aber wirklich endlich sich dazu entschließen, ein
Entfettungsregime einzufchlagen. Es verstößt ja geradezu
gegen den Anstand, einen so dicken Bauch herumzu-
schleppen.» — «Sie haben gut spotten», pflegte der
Vreis darauf mit klagender Stimme zu erwidern, «mein
Arzt hat mir angeordnet, täglich 20 Kilometer zu mar-
schieren, und deshalb gehe ich zwischen Paris und Saint-
Ouen so vielemale hin und her, als es mir meine
Kräfte gestatten.» I n schweiß gebadet, fetzte er dann
nach. dieser kurzen Unterhaltung seinen Weg fort, nach-
dem er den Beamten freundschaftlich die Hände gedrückt,
die ihm manchmal felbst scherzhaft auf den Schmerbauch
klopften. Letzthin aber glitt Papa Loriot aus, fiel zu
Boden und zum Erstaunen seiner Freunde, der Maut-
beamten, sank- sein Schmerbauch Plötzlich ganz ein, mäh-
rend ein Oelstrom aus seinem Leibe hervorrieselte. Die
Fortsetzung spielte sich natürlich vor dem Civilgerichte ab.
— An der Porte d'Asniöres sahen die Octroi-Neamten
in den letzten Wochen sechs- bis siebenmal täglich zwei
respectabel in schwarze Gehröcke gekleidete Herren vor-
übergehen, die mächtige, aufgebauschte Mappen trugen,
aus denen Actenbündel hervorlugten. Sie unterhielten sich
stets sehr eifrig über Processe und juridische Fragen und
beantworteten herablassend die achtungsvollen Grüße der
beiden Octroi-Neamten. Vorgestern aber spritzte aus der
Actenmappe des einen vermeintlichen Advocaten ein
dicker Strahl, der einen seltsamen Nlloholgeruch hatte. Die
Untersuchung der überaus schweren Mappen ergab, dass
dieselben aus zwei mit Leder überzogenen Blechbehältern
bestanden, in denen die beiden geriebenen Schmuggler
täglich zusammen gegen 50 Liter Alkohol in die Stadt
transportierten.»

— ( A u f der Suche nach e inem R o m a n -
s to f fe . ) Man schreibt dem «Kl. I.» aus London: Cin
amüsantes, des pikanten Beigeschmackes nicht entbehrendes
Geschichtchen wird in hiesigen literarischen Kreisen vielfach
colportiert und als buchstäblich wahr verbürgt. Vor
einiger Zeit fuchte man in einem der vielen Londoner
Damenclubs — sie fchießen an der Themse wie Pilze
aus der Crde hervor — einen Küchenchef. Ein Reflectant
auf den Posten meldete sich denn auch, er gefiel den
Damen nicht übel, hatte aber gar keine Zeugnisse und
stellte lächerlich geringe Ansprüche. Letzterer Umstand fiel
den Damen als besonders verdächtig auf, man erkundigte
sich nun nach dem neuen Koch und erfuhr, dass dieser
Herr nichts anderes als ein — Romanschriftsteller von
Beruf war, der unter der Kochmaske sich in den Damen-
club einschmuggeln und hier ganz indiscreterweise für
feinen neuen Noman Stoff sammeln wollte. Man erzählt,

Zwei Stunden fpäter pochte er an die Thür
einer Wohnung im vierten Stockwerk der Rue Saint
Anne.

Auf einem kleinen Schilde an diefer Thür stand
zu lesen: «Fräulein Selma, Näherin.»

Hier hoffte der junge Mann, der den Namen
Ludwig Decasse führte, ein Unterkommen für feinen
kleinen Schützling zu finden, und er follte sich in
dieser Annahme nicht getäuscht haben. Menschen aus
dem Volle, wie die Näherin Selma und Ludwig
Decasse es waren, empfinden ein ganz anderes Mitleid
mit einem so hilflosen kleinen Geschöpft, wie ein auf
der Landstraße aufgefundenes Kind es ist, als wie
Personen höheren Standes. Sie waren natürlich einig
darüber, dass sie sich der verlassenen kleinen Creatur
annehmen müssten, und setzten diesen Entschluss sofort
in die That um, indem der junge Mann feine Bar»
fchaft, foweit er diefelbe entbehren konnte, dazu hergab
und das Mädchen dem Kinde alle Pflege, deren es
benöthigte, zutheil werden zu lasfen gelobte.

Danach fchieden beide auf ungewisse Zeit. Der
junge Mann war dazu ausersehen, das Haus, für
welches er thätig war, in der Provinz zu vertreten.
Und fast ein Jahr follte vergehen, bevor ihn das
Ausbleiben jedes Lebenszeichens von Selma nach Paris
zurückführen follte. Selma und das Kind waren ver-
schwunden.

Nachdem er, noch ganz consterniert, die Haupt»
stadt hierauf wieder verlassen hatte, waren neue fünf
Jahre verstrichen, ehe die Aufforderung eines Freundes
seines verstorbenen Vaters ihn zum zweitenmale nach
Paris zurückführte.

I n einem Restaurant der inneren Stadt traf er mit
diesem, der den Namen Lamistan jührk. zusammen.

dass die betreffenden Damen nunmehr klug geworben sind
und der Sicherheit halber es vorgezogen haben, eine
Köchin zu engagieren.

— ( A u f e i n s a m e r F a h r t . ) Aus London
wird geschrieben: Capitän Nuller von der deutschen Varle
«Ennerdale», welcher soeben von Talcuahano kommend
in Queenstown eingetroffen, meldet, er habe am ersten
August 48 Grad nördlich und 19 Grad westlich eine
winzig kleine Yacht mit drei Segeln in östlicher Richtung
fahrend angetroffen. Nur ein Mann befand sich in der-
selben. Obwohl das Boot sein Schiff ganz dicht passierte,
nahm dessen Insasse keinerlei Notiz von der Barke und
zeigte nicht den geringsten Wunsch, mit derselben in
Verbindung zu treten. Dasselbe winzige Seegelboot war
bereits zwei Tage vorher dem Londoner Schisse «Nelson»
begegnet.

— ( C o n f u s i o n . ) Herr (zum Pedell eines
Gymnasiums): «Bitte, lassen Sie mir den Gymnasiasten
Schmidhammer auf einige Augenblicke herauskommen»
— Pedell (nach einigem Besinnen): «Wir hamm an
Hammer, dann Hammer zwei Schmidt, dann Hammer an
Hammerschmidt, aber an Schmidhammer Hammer nit'»

Local- und Provinzial-Nachrichtell.
Das Geburtsfeft Heiner Majestät de» Kaisers-

Aus A d e l s b e r g meldet man uns: Das Aller-
höchste Geburtsfest wurde hier in erhebender Weise s^
feiert. Am Vorabende durchzog die Musikkapelle de«
gegenwärtig hier auf Uebungen befindlichen Infanterie"
regiments Freih. v. Waldstätten Nr. 9? mit klingendem
Spiele die Straßen des Marktes, dessen Häuser in den
Reichs« und Landesfarben beflaggt und mit Transparenten
u»ld patriotischen Emblemen reich geschmückt und beleuchtet
waren. Vor dem Absteigequartier des Regimentscomman-
danten Obersten N e r n a t h und vor dem Amtsgebiiuoe
der Nezirlshauptmannschaft trug die Musikkapelle die
Vollshymne und mehrere Tonstücke vor. Am Festtage
selbst fand die Tagwache mit Musikbegleitung statt. " "
8 Uhr war das Infanterieregiment Nr. 9? aus einer
Wiese nächst Adelsberg zur Feldmesse und Parade aus-
gerückt, wobei die Truppen bei den Hauptmomenten de»
Gottesdienstes die Generaldecharge abgaben. Um 1l) M
vormittags wurde in der Decanatspsarrtirche zu Udelsbers
eine feierliche Messe celebriert, an welcher die Staats
und die autonomen Behörden, die freiwillige Feuertvey
mit ihrer Fahne und zahlreiche Andächtige theilnahmen-
Mittags gab das Officierscorps des Infanterieregiment»
Nr. 97 im Hotel «zum Löwen» ein Festdiner. ^ A
gleich festlicher Weise wurde das Allerhöchste GeburtM'
auch in St. Peter, wo sich gegenwärtig das 87. In fa^
terieregiment zur Concentrierung befindet, gefeiert, lvoselv!
an der Feldmesse Seine Excellenz der Eorpscommandan
und commandierende General Ritter v. S u c c o v a t y ,
Generalmajor v. l l o n r a d sowie zahlreiche Officiere un
eine große Menge der einheimischen Bevölkerung the"'
nahmen. Um 3 Uhr nachmittag« gab Seine OxceUen«
der Eorpscommandant Ritter v. S u c c o v a t y in "
Bahnhosrestauration zu St. Peter ein Festdiner, a"
welchem Seine Excellenz Feldmarschall-Lieutenant von
H ö c h s m a n n , die Generalmajore F r a n k und vo
C o n r a d , die Obersten v. N i t f c h e , Varon K t r l y
bach, B e r n a t h , Baron N u t t l a r , v. L e e ^

«Ein Mann von Ihren Talenten», sprach b '^"
zu ihm, < follte sich nicht damit begnügen, nur "
pflichttreuer Beamter zu sein, sondern sollte sich >"">
auf Unternehmungen einlassen.» . . ,

«Dazu braucht man Geld», entgegnete der jUNS
Mann, «und das fehlt mir!»

«Das ist auch eine Logik!» lachte der anve^
«Gestatten Sie mir eine Frage: Is t I h r Herz " ^

«Ich habe seit sechs Jahren kaum ein Mdche"
angesehen!» entgegnete Ludwig Decasse lächelnd. .

«Ah, herrlich!» rief Lauristan. «Dann wird a u "
prächtig gehen! Denn ich wi l l Sie verheiraten! / "
Mädchen, welches ich Ihnen zugedacht habe, ist l " ^ '
siebzehn Jahre, schön wie eine Statue Michel A n g " ^
wohlunterrichtet, voll Anmuth und hat das beste W
von der Welt. Was soll ich Ihnen sagen? Ich ^, .
sie, als wäre sie mein eigen Fleisch und Blut, "»
weil ich das Glück des Kindes zu sichern wumcy '
deshalb eben möchte ich es zu Ihrer Frau macyr.
Sie heißt Olga Marconnay. I h r Vater lN '
Sturme auf Constantine gefallen; ihre M u t t e r . ! "
einige Jahre fpäter, und sie felbst ist PensionarM '
Erziehungsinstitut Saint Denije. Dort kann ste " .̂
nicht ewig bleiben, und da habe ich denn an
gedacht!» ^

«Aber wenn ich ihr nun nicht gefalle?' ">"
Ludwig Decasse ein. . ^ . e

«Darum handelt sich's hier nicht!» erN""
Lauristan. < Ia oder nein?» ..

«Nun, ja denn!» antwortete Ludwig Decade.

(Fortsetzung solgl).
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A a tuscht a, Äezirtshauptmann Ritter v. La schau,
Wrrer geistl. Rath S a j o v i c , Generalstabschef Haupt-
mann Graf S a l i s , mehrere Stabs- und Generalstabs,
"fficiere, der Stationschef und der PostVerwalter von
St. Peter u. s. w. theilnahmen. Der von Sr. Excellenz
°"n Feldzeugmeister Ritter v. S u c c o v a t y auf Seine
Majestät ausgebrachte Toast wurde begeistert acclamiert.
^- Auch in den anderen Orten des Bezirkes wurde der
«esttag in angemessener feierlicher Weise begangen.

«
Aus Lo i tsch berichtet man uns: Wie alljährlich

wurde auch heuer das Geburtssest Seiner k. u. l. Aposto-
l'ichen Majestät des Kaisers festlich begangen. Die Mannschaft
des 1. Bataillons des k. l. 5. Landwehrregiments vcr-
staltete am Vorabende des Festtages einen Fackelzug
w» Unterloitsch nach Oberloitsch; denlselben folgte ein
brillantes Feuerwerk, welches von den zumeist aus Trie-
ltlnern bestehenden Sommerfrischlern arrangiert worden
war. Auf den Höhen in der Umgebung erglänzten bis
lpat in die Nacht hinein Freudeufeuer. Um 8 Uhr mor-
gens am Tage selbst wurden sowohl in Obcrloitsch als
ln Unterloitsch Hochämter mit 'I'o Ooum luuäumu»
«lebriert, und zwar in Oberloitsch für die Beamten, die
^hrer und die Bürgerschaft, in Unterloitsch für das
^illitür. I n beiden Kirchen fah man eine grohc Zahl
andächtiger, welche ihr Gebet für das Wohlergeheu Seiner
-"ajestät vereinten. Mittags fanden sich etwa vierzig Per-
^nen im Hotel Kramar zu einem Festdiner ein; der
Mbei ausgebrachte Festtoast wurde mit brausenden Hoch-
"nd Zivio-Rufen acclamiert.

Man schreibt uns aus K r a i n b u r g : Hier brachte
l̂n Vorabende die freiwillige Feuerwehr mit der Musil-
°pelle vor der Bezirkshauptmannschast eine Ovation auf

^e. Majestät aus. Am 18. d. M. sand in der Stadtpsarr-
"rche ein Festgottesdienst unter Theilnahme aller Be-
amleli, der Gemeindevertretung, aller Vereine sowie eines
^yr zahlreichen Publicums statt. Laut eingelaugter Be-
"cyle wurde das Allerhöchste Gcburtsfcst in, ganzen
«rzirle festlich begangen. I n Neumarttl hat der Groß-
industrielle und bekannte Wohlthäter Andreas Gassne r
" r Gemeinde den Betrag von 5000 fl. als Beilrag für
"r von der Gemeinde Neumarltl anlässlich des Regiemngs-
lUdlläums Sr. Majestät im Vorjahre beschlossene Er-
lHtung eines Knaben- und Siechenhauses aus Aulass

" " Allerhöchsten Geburtsfestes überseudet.
»

^ Aus R a d m a n n s d o r f wird uns berichtet:
" " M i c h des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät
N B a i s e r s wurde am 18. d. M. in der hiesigen
3"llirche ^om Dechant von Nadmannsdorf ein seier-
lyes Hochaint unter Abfingung der Vollshymne uud nnt

^ , ^lNl celebriert, welchem die Beamtenschaft, die Local«
Uwn " ""^ zahlreiche sonstige Andächtige beiwohnten.

m Vorabende wurde seitens der Musit der hiesigen
«"lerwehr eine Serenade veranstaltet. Nach dem Hoch-
Hz. " H i m der Dechant Johann N o v a l beim k. l.

ilrtshauvtmann, um seine Glückwünsche darzubringen.
»

Aus S t e i n wirb uns geschrieben: Anlässlich des
evurtsfestes Seiner Majestät des Kaisers veranstaltete

;^ hiesige Musikvereinskapelle am 17. August einen
^'enstreich und brachte dem k. k. Bezirkshauptmanne

"dem Gemeindevorsteher ein Ständchen. Am 18. früh
^. Uhr celebricrte der hochwürdige Ehrendomherr und
^"ldechant Johann O b l a l unter geistlicher Assistenz
Ait 3 ^^S.k" Pfarrkirche einen feierlichen Gottesdienst
Hce. ^kdeum, welchem alle hiesigen Staatsbeamten, das
^'"erscorvs und die Beamten der Pulverfabrik, der
d """bevorstand, Vertreter der freiwilligen Feuerwehr,
tior ^wnencorps und andere Vereine, viele Honora-
lich " ' ' ^"rgäste und Damen beiwohnten. Die öffent-
^ n und einzelne Privatgebäude sowie die Kleinfeste

3!ack>, ^ ottschee erhalten wir folgende Mittheilung:
lcldfN ^ " » ' ^ am Vorabende von der städtischen Musik-
lNebr "°^ ^ " Schlossgebäude die Vollshymne und noch
ü Ub" Musikstücke gespielt und am Festtage selbst um
dorm'I ^ " ^ Tagreveille gehalten worden, fand um 8 Uhr
lilit ^ ^ ' " b " Stadlpfarrlirche ein feierliches Hochamt
y "deum statt, welches der Pfarrdechant Herr Josef
Und " "^^ Assistenz der Pfarrcooperatoren celebrierte
b^ welchem sämmtliche Staats- und Staatseisenbahn-
l»mu l^' ' ^ ' Mitglieder der Genieindevertretung, die hier
y senden Mitglieder des Lehrkörpers des k. l. Staats-
^^^Nlnasiums und der beiden Volksschulen, die l. t.
diickti " " ""b die Feuenvehr sowie zahlreiche An-
bie « l» ^wohnten. Am Schlüsse des Hochamtes wurde
aug" „"hylnne gesungen. Hernach desiliertc die in Parade
Alms s Feuerwehr unter klingenden, Spiele vor dem
Kno«, " ^ ' wölbst die Staatsbeamten Ausstellung
lNehr hatten. Das Amtsgcbäude. der Psarrhof sowie
erlväl.^ ^l^atgebäude waren beflaggt. Es möge noch
^ " werden, dass am Vorabende des Allerhöchsten
Hs^sestes von der hier gastierenden Schauspieler-
eine . ^ ^ " " " ^ Semle des Hotels «Stadt Trieft.
Kckt.c?" " ' ^ ln zahlreichen distiliguierten Publicum be-

^ e seftvorstellun« veranstalttt wurde, welcher ein würdig

arrangiertes Huldigungslableau und ein dem hohen Fest-
tage angemessener, in ein begeistertes dreimaliges «Hoch»
auf Seine Majestät und in die Vollshymne austlingender
Prolog vorangieng.

Aus R u d o l f s w e r t wird uns berichtet: Das
dankerfüllte Bewusstsein für die väterliche Fürsorge Seiner
Majestät des K a i s e r s F r a n z Jose f I . zeigte sich
wieder wie schon so oft voll und ganz in drn Kund-
gebungen der Bevölkerung Rudolfswerts anlässlich des
Festtages am 18. August. Am Vorabende desselben con-
certicrte die Stadt- und Bürgercorpstapelle in vor-
züglichster Weise vor der Amtswohnung des t. l. Beznls-
hallfttmannes Otto Ritter F r a e n z l von V esteneck,
während eine große Volksmenge die umliegenden Gassen
und Plätze dicht besetzt hielt. Hierauf war großer Zapfen-
streich durch die Stadt und die anstoßende Ortschaft Ktandia.
Am 18. Frühmorgens durchzog die Stadt- und Bürger-
corpstapelle mit klingendem Spiele Ruoolfswerl und
Kandia, während Pöllerschüsse die Luft durchdröhnten.
Dies war auch das Zeichen sür die Beflaggung aller
öffentlichen und auch vieler von Privaten bewohnten
Gebäude. Um 10 Uhr vormittags fand ein vom Herrn
Propst Dr. Sebastian E l b e r t unter zahlreicher Assistenz
celebricrtes Hochamt statt, welchem sämmtliche Behörden,
sowie Abgeordnete vieler Vereine und eine große Menge
sonstiger Andächtiger anwohnten. Zur Ausführung ge-
langte die Messe in 1) von Kemp'ter für gemischten Chor
mit Orchester- und Orgelbeglcitung. Graduale: »<1ndilut«
Deo» von G. Aiblinger, fünfstimmiger gemischter Chor.
Offertorium: «^li^oricuräi^« Domini» für Baritonsolo
mit Begleitung des Streichquartettes, «^o 1)cum> für
gemischten Chor mit Orchester- und Orgelbegleitung.
Schließlich erllang schön uud hehr die österreichische Volts-
hymne. Nach der Messe defilierte das Bürgercorps vor
dem t. t. Bezirtshauptmanne Otto Ritter F r a e n z l
von Vesteneck, welcher mit der Beamtenschaft vor
der t. k. Bezirkshauptmannschaft Aufstellung genommen
hatte. Schließlich erschienen nachstehende Persönlichleiten
im Bureau des k. t. Bezirkshauptmannes mit der Bitte,
ihre allerunterthänigsten Glückwünsche zum Geburtstage
Seiner Majestät zum Ausdrucke zu bringen: Propst
Dr. S. E l b e r t mit dem ganzen Capitel im Namen
des Capitels und der ganzen Dccanatsgeistlichleit, Prior
Cajetan P o p o t n i t der Barmherzigen Brüder im
Namen des Conventes in Kandia, k. k. Kreisgerichts-
Präsident Joses G l - r des i c im Namen der Beamten-
schaft des Kreisgerichtes, l. l. Staatsanwalt Raimund
S c h w i n g e r im Namen der Beamtenschaft der Staats-
anwaltschaft, t. t. Gymnafialdirector Franz D e t e l a im
Namen des Lehrkörpers des Obergymnasiums, Gemeinde-
Vorsteher Advocat Dr. Jakob Schegu la und Gemeinde-
Ausschuss Martin M o h ä r , k. k. Postcassier Johann
K l e m e n c i c im Namen der Beamtenschaft des
l. l. Postamtes, Haufttmannstellvcrtreter Gustav Luser
und Requisitenmeistcr Josef B e r g m a n n im Namen
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, Pater Guardian
Ottokar A l e ö im Namen des Franciscaner - Conventes,
Pater Definitor, Pater Innocenz K o p r i v e c im Namen
des Lehrkörpers der Knabenvollsschulc in Rudolsswert,
l, k. UniversitätsprofeHor Dr. Franz S t a n o n i t aus
Graz, Adjunct Wilhelm R o h r mann und Lehrer
L a p a j n e im Namen des Lehrkörpers und der Schüler
der landwirtschaftlichen Schule in Standen, Oberlieutenant
Kos und Lieutenant Kopac im Namen des hiesigen
Bürgercorps.

Aus L i t t a i schreibt man uns: Unser Markt
begieng das Geburtssest Seiner Majestät des K a i s e r s
ill überaus festlicher Weise. Das Fest wurde am
Donnerstag nachmittags durch ein feierliches halbstündiges
Glockengeläute eingeleitet, und am Abend durchzog die
hiesige freiwillige Feuerwehr unter Vorantritt der
Feuerwehrlapelle und umgeben von Lampionträgern den
Markt. Unl 8 Uhr abends fand in dem aus diesem
Anlasse festlich decorierten Salon der Frau Aloisia
Haslinger ein vom Amtschcf der l. l. Bezirlshauptmann-
schaft, Bezirlshauplmanne Herrn Matthias G r i l l , im-
provisiertes Bankett statt, an welchem außer der Beamten-
schaft die Geistlichkeit von St. Martin und Littai sowie
Vertreter verschiedener Corporationen und andere Hono-
ratioren unseres Marktes — insgesammt 40 Personen
— theilnahmen und bei welchem die Fcuerwehrlapelle
concertierte. Während desselben hielt der Herr Bezirls-
hauptmann eine schwungvolle Rede auf Seine Majestät
den K a i s e r und lud am Schlüsse derselben die Ver-
sammelten ein, auf Seine Majestät ein kräftiges Hoch
und Zivio auszubringen, welcher Einladung die Anwesenden
mit Begeisterung entsprachen, während die Feuerwehr-
kapelle die Vollshymne intonierte. — Am 18. d. M.
frich fand um 8 Uhr in der Filialkirchc zu Litta» em
feierlicher Festgottcsdienst statt, welchen der hochwurdlge
Herr Dechant Johann L ° v r e n ö i c aus St. Martm
unter Assistenz von drci Geistlichen celebrierte und welchem
dic Beamtenschaft, die freiwillige Feuerwehr ... ^ i x . , ' . ,
die Schuljugend sowie ein zahlreiches Pulil.cum anwohnten.
Sämmtliche öffentliche Gebäude sowie die meiste» Privat-
Häuser waren beflaggt; es herrschte eine echte Feiertags-
stimnmng.

Aus G u r l f e l d wird uns mitgetheilt: Anlässlich
des Geburtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s sand
in Gurtseld am 18. d. M. eine feierliche Messe mit
Tedeum statt, an welcher sich das Officierscorps der noch
in Gurtfeld anwesenden Artillerie, die gesammle Beamten-
schaft, der Lehrkörper, das uniformierte Bürgercorps, die
Feuerwehr und zahlreiche Andächtige aus allen Gesellschafts-
kreisen betheiligten. Sodann erschienen der Gemeindeoorstehel
in Gurlfeld namens der Gemeindevertretung, der l. l.
Bezirtsschulinspector in Vertretung der Lehrerschaft des
Bezirkes und der Commandant des l. l. priv. uniformierten
Aürgercorps in Gurlfeld beim Bezirlshauptmanne mit
dem Ersuchen, ihre unterthänigsten Glückwünsche mit der
Versicherung unwandelbarer Treue und Hingebung zu
dem erlauchten Monarchen an Allerhöchster Stelle ver-
mitteln zu wollen.

Man meldet uns aus Tsche rnemb l : Das Aller-
höchste Gcburtssest Sr. Majestät des Kaisers wurde in
der Stadt Tscheruembl auf festliche Art gefeiert. Bereits
am Vorabende durchzog eine freudig bewegte Menschen-
menge unter den Klängen der hiesigen städtischen Musik-
kapelle die Stadt, wobei vor der Wohnung des l. l.
Bezirkshauptmannes die Vollshymne und noch mehrere
andere Musikstücke executiert wurden. Den Anbruch des
Festtages verkündeten Pöllerschüsse und eine Tagreveille
der Musikkapelle. Um 9 Uhr vormittags wurde in der
Stadtftfarrlirche ein feierliches Hochamt celebriert, welchem
die Staatsbeamten, die Gemeindevertretung, die Feuer-
wehr und zahlreiche Andächtige anwohnten. Den Schluss
des Gottesdienstes bildete die Absingung der Vollshymnr
uud des ^ « Ooum Iünä:»li.ii». Aus gleich festliche Art
wurde das Allerhöchste Geburtssest in der Stadt Möttlmg
begangen.

— (A l l e rhöchs te r Dank.) Vom Allerhöchsten
Hoflager in Ischl ist am 19. d. M. an Se. Excellenz
den Herrn Landespräsidenten Victor Freiherrn v. H e i n
folgendes Telegramm eingelangt:

<Sc. Majestät danken allergnüdigst für die anläss-
lich der Einweihung des Landesregierungsgedäuoe« am
18. d. M. Namens der politischen Beamtenschaft dar-
gebrachte Huldigung und die treuen Wünsche.

I m Allerhöchsten Auftrage
H a w e r d a , Hofsecretär.»

— ( E i n e Ka isermesse im T r i g l a v -
ge b i e t e . ) Am 18. d. M. früh 4 Uhr feierte eine
kleine Touristengesellschaft das Geburtsfest Sr, Majestät
des K a i s e r s in der vom slovenischen Alpenvrrein
erbauten Kapelle auf der Kredarica. Der l. u. l. Marine-
curat Herr A m b r o z celebrierte daselbst zur erwähnten
frühen Tagesstunde eine stille heilige Messe, der der
l. u. l. Linienschiffs - Lieutenant M. und dessen Bruder,
l. l. Gerichtsadjunct M , beiwohnten.

— ( D i e V e t h e i l u n g m i t I n v a l i d e n -
stiftungen.) Am Geburtstage Seiner Majestät des
Kaisers nahm nach der Festmesse im Amtslocale der
Bczirlshauptmannschaft Littai der Herr Bezirtshauptmann
die Vetheilung der im Bezirke Littai domicilierenoen
Invaliden mit den ihnen vom patriotischen Frauenhilss-
vereine für Krain in Laibach verliehenen Invaliden«
stistungen vor, und zwar erhielten die Invaliden Martin
Stol von Brcg und Johann Ieretic vvn Vintarjevec je
einen Stiftungsplatz von 3!) sl. 90 kr., während die
beiden Invaliden Franz Gerden von Gabrovla und Josef
Korelec von Zavrstnil mit Unterstützungen von je 10 fl.
betheilt wurden. —ik .

— ( D i e S t a a t s d i e n e r g e h a l t e . ) Dem
«Fremdenblatt» zufolge dürfte die kaiserliche Verordnung
über die provisorische Neuregelung der Staatsdiener-
gehalte in den nächsten Tagen verlautbart werden. Die
Verordnung soll mit 1. September in Wirksamkeit treten.

— (Schulwesen.) Den im Sinne der behörd-
lich genehmigten Instruction für Kost- und Quartier-
geber zu bildenden Visitations-Commissionen wurden sei-
tens des l. t. Landesschulrathes zugewiesen: jener für
Laibach der l. l. Sanitätsrath Herr Dr. Ioh. K o p r i v a ,
jener in Krainburg der l. l. Äczirtsarzt Herr Dr. Eduard
S a v n i l , jener in Nudolfswert der l. l. Bezirlscnzt
Herr Dr. Johann V a u p o t i c und jener in Goltschee
der l. l. Sanilätsconcipist Herr Dr. Friedrich See-

— ( E n t f c h e i b u n g . ) Der Oberste Gerichts-
„nd Cassationshof hat eine über ein kreisaerichtl.ches
Urtheil eingebrachte Beschwerde verworfen woraus dle
Schlussfolgerung abgeleitet wird, dass unbefugtes Waffen-
.ragen die Verantwortlichkeit nach
Mtentcs vom 24. October 1852, R. G. Bl . Nr ^26.
auch dann begründen kann, wenn " im unm.t elbar an
die Wohnung angrenzenden Garten erfolgt. Der Grundsatz
des t> 2« des bezogenen Patentes schließt nicht aus, dem
Schuldigen neben der strafgesetzwidrigen Handlung auch
die concurrierende Uebertretung des tz 36 des Waffen-
patentes zuzurechnen. -^o.

— ( G r ü n d u n g e ines A r b e i t e r b a u v e r -
eines.) I n Sagor wurde vor kurzem ein Arbeiter-
bauverein ins Leben gerufen. Derselbe bezweckt, den M i t -
gliedern der Genossenschaft eigene Häuser (ArlMerhäuser^
herzuMkn, welche nach ewer bchwmien M durch Hah-
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lungen im Amortisationswege in das Eigenthum des be«
treffenden Genossenschaftsmitgliedes übergehen würden. Der
Genossenschaftsbeitrag wurde auf 5 st, festgesetzt. I n das
Mrectorium wurden gewählt die Herren: Josef Desman,
Maschinführer, zum Vorsitzenden; Philipp Fajn, Maler,
zu seinem Stellvertreter; Martin Zkerjanec, Kaplan,
zum Eassier; Franz CeZnovar, Bergmann, zum Schrift«
führer, und zu Eassacontroloren: Johann Hauptman,
Laborant bei der Kohlengeweitschaft, und Peter Sotensek,
Schneidermeister — sämmtliche in Sagor. —ik.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der in
einigen Gemeinden des Gerichtsbezirles Radmannsdorf
schon seit längerer Zeit herrschenden Masernepidemie geht
uns die Nachricht zu, dass dieselbe in Abnahme begriffen
ist und dass sich der derzeitige Krankenstand nur noch
aus eine erwachsene Person und 39 Kinder belauft. I m
ganzen erkrankten ein Weib und 146 Kinder, von welch
letzteren eines gestorben ist. —o.

* (Se lbs tmo rd . ) Am 15. d. M. gegen 5 Uhr
nachmittags begab sich der 49 Jahre alte, verheiratete
und dem Trunle ergebene Messner Matthias ZnidaiM
alls Kreuzberg, Gemeinde Laas, während dessen Gattin
mit dem Einheizen beschäftigt war, in das alte Messner-
gebäude und erhängte sich dortselbst mittelst eines an
einem Nagel befestigten Strickes. Seine über Geheiß der
Mutter nachgesandte dreizehnjährige Tochter fand ihn
fchon todt auf. Znidarsic dürfte den Selbstmord in un-
zurechnungsfähigen, Zustande begangen haben. —r.

* ( U n f a l l . ) Am 13. d. M. vormittags fuhren
die Damen Pauline Andes und ihre Tochter Lucia
Löb l i ch aus Wien aus der Wochein gegen Veldes. An
einer Stelle zwifchen den beiden Stiegenbrücken scheute
plötzlich das Pferd, angeblich weil im felben Augenblicke ein
Reh über den Weg setzte; der Kutfcher Jakob Odar aus
Althammer sprang sofort vom Wagen, während der
Wagen mit den beiden Damen stürzte. Pauline Andes wurde
dabei schwer und Lucia Löblich leicht verletzt. Nach Aus-
sage des behandelnden Arztes Dr. K l i m e t soll Frau Andes
sich unter anderen Verletzungen auch eine Gehirnerschüt-
terung zugezogen haben. — Die beiden Damen wurden
nach Veldes überführt, woselbst sie sich in Pflege be-
finden. —r.

— ( V o n e i n e r Katze g e b i f s e n . ) I n Gradiie
bei St. Narthlmä, auf der Besitzung des Herrn Doctor
Slanc aus Rudolfswert hat die Hauskatze ein Kind des
genannten Besitzers in die Hand gebissen. Die Katze,
welche man vorsichtshalber in einen Korb einsperrte, ist
tagsdarauf in diesem Korbe verendet. Bei der hierauf er-
folgten Section des Cadavers wurden zwar leine An-
zeichen einer Wuthkrankheit wahrgenommen, es konnte
aber auch keine fonstige positive Todesursache constatiert
werden. Die als vorhanden constatierte Lungenentzündung
war nach Ausspruch des untersuchenden Thierarztes
3H. Wirgler nicht in dem Maße ausgebreitet, dass sie
mit Bestimmtheit als die Todesursache angesehen werden
könnte. Behufs weiterer gründlicher Untersuchung wurde
der Hals und Kopf der Katze an die bacteriologische Ab-
theilung des l. l. Thierarznei-Institutes in Wien ab-
gesendet. —o.

" ( E r t r u n k e n . ) Am 14. d. M. gegen 11 Uhr
vormittags begab sich die ledige Kaischlerstochter Maria
Endlicher in Kronau angeblich zum Bezirksgerichte
Kronau, um Aufschub eines Strafantrittes zu erbitten,
und ließ hiebei ihre unehelichen Kinder, die fünfjährige
Iulianna und die 2^jährige Maria, ohne Aufsicht in dem
vor dem Hause ihrer Mutter Aloisia Endlicher befindlichen
Garten. Hiebei geschah es, dass das jüngere
Kind in eine außerhalb der Gartenumzäunung befind-
liche 1 m tiefe Lacke fiel und ertrank. Die Leiche wurde
nach einer halben Stunde von der Aloisia Endlicher
aufgefunden, aus der Lacke gehoben und in das Eltern-
haus übertragen. — Dem l. l. Bezirksgerichte Kronau
wurde hievon die Anzeige erstattet. —r.

— ( V o n e i n e m S c h w e i n e v e r s t ü m m e l t . )
Man schreibt uns aus Treffen: Kürzlich ließ die Frau
des Maurers Anton Meglic aus Unter-Deutfchdorf im
Gerichtsbezirke Treffen ihre zwei Kinder, einen zehn» und
einen zweijährigen Knaben, allein zu Haufe und begab
sich auf das Feld. Der ältere Knabe legte sich ins Bett
und fchlummerte ein, der jüngere lag in der Wiege. Ein
Schwein kam bei der offenen Wohnungsthür hinein und
zerrte das Nind aus der Wiege. Als der ältere Bruder
infolge des Geschreies des Kindes erwachte, sah er, dass
dasselbe in einer Blutlache am Boden lag. Das Schwein
hatte dem Kinde drei Finger der rechten Hand, das linke
Ohr und einen Theil der linken Wange abgebissen. Nach
einigen Tagen unsäglicher Leiden erlag der Kleine seinen
Verletzungen. 8.

— ( F e u e r l e g u n g durch K inder . ) Man
schreibt uns aus Ratschach: Am Dienstag den 15. d. M.
während des vormittägigen Gottesdienstes entstand im
Dorse Ratschach in Oberlrain ein großes Schadenfeuer,
welchem zwei große, mit Roggen gefüllte Harfen zum
Opfer fielen. Der Schaden ist umso empfindlicher, als die
Besitzer nicht versichert waren. Das Feuer wurde durch
zumeist noch nicht schnlpslichtige Kinder gelegt.

— ( V i e r K i n d e r i n V e r b r e n n u n g s «
^ ' ! ^ ? ° " " ' " d " uns aus Treffen: Sonntag den
1H. d. M. bemerken die au« der Irühmche g^nden

Leute Rauch aus den Fenstern eines Hauses in Benecija
hervordringen. Da das Hausthor geschlossen war, wurde
dasselbe mit Gewalt ausgesprengt. Drr Tischler Franz
Novak aus Breza, der als erster ins Zimmer eindrang,
bemerkte am Boden drei weinende und klagende Kinder
lauern; das vierte lag in einem brennenden Bette. Novak
trug alle Kinder eilends ins Freie. Drei derselben waren
unversehrt, das vierte aber, ein Mädchen der Inwohnerin
Johanna Kravcar, hatte bedeutende Brandwunden erlitten.
Der Brand wurde sodann gelöscht. Das Feuer war da»
durch entstanden, dass die Kinder in Abwesenheit ihrer
Eltern, die sich zum Gottesdienste begaben und sie einfach
eingesperrt hatten, Zündhölzchen von einer Stellage
nahmen und damit spielten. 8.

— ( V e r g i f t u n g durch To l l k i r schen . ) Man
schreibt uns aus Treffen: Montag den 14. d. M. weidete
ein neunjähriger Knabe in Gemeinschaft mit dem fünf-
jährigen Kaischlerssohne Zeljko in der Nähe des Dorfes
Rihpovec Kühe. Auf der Weide fand Josef geljto Toll-
kirschen und aß einige Beeren davon. Als abends die
beiden Knaben nach Hause kamen, verspürte Heljto noch
leine Ueblichteiten und verzehrte noch sein Nachtmahl;
aber in der Nacht stellten sich Vergiftungssymptomc ein
und am folgenden Morgen verschied er nach furchtbaren
Leiden. Nach vorgenommener gerichtlicher Obduction fand
man im Magen nur zwei Beeren, die den Tod des
Knaben herbeigeführt hatten. tt.

— ( M o o r u n d T o r f . ) Am 25.. 26. und
27. September d. I . findet mit Unterstützung des
k. k. Ackerbauministeriums in Salzburg der 3. österreichische
Moorcurs statt, auf dem das Wissenswerteste über
Moorcultur und Torfverwertung vorgetragen wird. Mi t
dem Curse ist eine Ausstellung zahlreicher Moorerzeugnisse
verbunden, welche theils der Cursleiter in Oesterreich,
Deutschland, in der Schweiz, in Schweden und Holland
gesammelt hat, theils durch Torfiuoustrielle auf eigene
Rechnung zur Ausstellung gelangen, so dass die ver-
schiedensten Torfsorten und fast fämmtliche Verwendungs-
weisen des Torfes durch Proben oder mindestens durch
Abbildungen zu sehen sein werden. Während der Curs-
dauer werden besichtigt: Torfstiche, Wiesen, Aecker, Wald
auf Moor im Leopoldslroner Moos, das Moorbad Kreuz«
brückl in Salzburg, ferner das Urmoor, die Brenntorf-
venvendung in der Dampfziegelei und der Glasfabrik
(Generatorgasheizung) in Nührmoos sowie die Torfstreu-
fabrit für Handbetrieb, ebenfalls Eigenthum des Herrn
Jg. Glafer in Bührmoos, welcher die Besichtigung gütigst
gestattet. Der Besuch des Curses ist unentgeltlich. Aus-
führliche Programme sind zu erhalten und Anmeldungen
nimmt entgegen: Hans Schreiber, Leiter der Moorcultur-
station in Sebastiansberg im Erzgebirge.

— (Obst- u n d W e i n m a r k t i n G raz . )
Die Stadtgemeinde Graz veranstaltet im heurigen Herbste
zwei Obst- und Weinmärlte, zu welchen in- und aus-
ländische Händler ihr Erscheinen angekündigt haben. Der
Weinmarkt verspricht, sich besonders lebhaft zu gestalten;
alte Weine werden in den verschiedensten Sorten und
Jahrgängen vertreten sein und auch 1899er Traubensaft
ist nach dem bis nun fast ausnahmslos prächtigen Be-
stand der Riede in reicher Menge zu erwarten. Der
Verband der steirischen Gastwirte erkennt die Wichtigkeit
und den praktischen Zweck eines centralisierten Wein-
marktes und fordert die Gastwirte und Weinhändler der
Provinz auf, die Märkte zu besuchen und Einkäufe zu
machen. Auf alle Fälle muss hervorgehoben werden, dass
die Grazer Obst- und Weinmürlte eine allgemeine Unter-
stützung verdienen und als treffliche und zeitgemäße Ein-
richtungen bezeichnet werden müsseu. Die Obst und Wein
producierenden Landwirte sind insbesondere berufen, diese
Märlte zu beschicken, damit sie einerseits der Lösung
ihrer schwierigsten Aufgabe, dem gemeinsamen Absätze
ihrer Erzeugnisse, näher gerückt werden und anderseits
auch die kaufmännischen Forderungen des Großhandels
kennen lernen. Günstige Absatzverhältnisse spornen
zur vermehrten und intensivsten Production an, lehren
den Landwirt, was er zu seinem Nachtheile oft nicht
genügend beachtet, den Anforderungen des Großhandels
und des consumierenden Publicums Rechnung zu tragen und
mit einem Worte marktgängige Ware herzustellen und
heranzuziehen. Landwirtschaftlichen Productivgenofsenschaften
ist durch diese Märkte ein kostenloser, sicherer Absatzraum
geschaffen. Aber auch vom allgemeinen Approvisiomerungs-
interesse muss die Veranstaltung derartiger Messen als
eine vorzügliche Anregung bezeichnet werden, da durch sie,
wenn auch nur allmählich und schrittweise, dahin geführt
wird, den Producenten mit dem Confumenten in möglichst
nahe Berührung zu bringen.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
15. d. M. wurden zwölf Perfonen verhaftet, und zwar
fünf wegen Excesses, drei wegen Trunkenheit, drei wegen
Vacierens und eine wegen Diebstahls. — Am 16. d. M.
wurden zehn Personen verhaftet, und zwar vier wegen
Vacierens, drei wegen Excesses, eine wegen Trunkenheit,
eine wegen Diebstahls und eine wegen Verfolgung im
Polizeiblatte. —r.

— ( V o m W e t t e r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Mähige westliche
bis nordwestliche Winde, meist heiler, zunehmende Tem-
peratur.

— ( C u r l i s te . ) I m B a d S t e i n sind bis
zum 15. d. M. 656 Personen zum Curgebrauch ein-
getroffen.

Theater, Ounft und Literatur.
— ( D i e Festsp ie le im a n t i l r n Thea te r

von O r a n g e ) haben nunmehr begonnen. Man spielte
diesmal «Alceste», das beste Theaterstück des Euripides,
das ein Dichter und berühmter Hellenist, Georges
Rivollet, überseht und für die französifche Bühne be-
arbeitet hat. Unterstützt von Glucks herrlicher Musik, er-
wies die Arbeit des französischen Dramatikers sich als
ein Dichtwerk von wunderbarer Schönheil, das nach
seinem großen Erfolge bestimmt fein dürfte, seine Lebens-
fähigkeit auch im Thiätre-Franyais zu erproben. Dem
Erfolge kam der Rahmen, in dem das Werk geboten
wurde, wesentlich zugute.

— ( U e b e r d i e E r t r ä g n i s s e der A u f -
f ü h r u n g e n i n B a y r e u t h ) berichtet die
«Nreslauer Zeitung», dass sich dieselben bei völlig aus-
verkauften Häufern, 1600 Plätze zu je 20 Mark, bei
20 Vorstellungen auf 640.000 Mark belaufen. Die
Unkosten aber sind höher, als man gewöhnlich annimmt.
So haben die Neueinstudierungen des «Nibeluugenringes»
1896 ein Deficit ergeben, trotzdem lein Platz unbesetzt
war. Kosteten doch die virtuos gemalten <Wolkenzüge»
allein 30.000 Mark! Erst die Wiederholungen oe«
«Ringes. 1897 und 1899 werden das damalige Manco
gedeckt haben. Ebenso wird die Neueinstudierung der
«Meistersinger» in diesem Jahre mit einem Deficit
endigen. Von einem Gewinn für das Haus «Wahnfried»
ist überhaupt leine Rede, nicht einmal die gesetzliche«
Tantiemen beziehen Wagners Erben. Jeder Ueberschuss
fällt in die Festspielcasse und kommt den nächsten Auf-
führungen zugute.

— ( « D o m i n k v s t » . ) Die 16. NumMtt
dieser illustrierten Halbmonatsschrift bringt all leitender
Stelle ein Essay über den Dichter Presercn von Doctor
Fr. L a m p e , ferner zwei Erzählungen («Aufwärts»
von Fr. S. F i n z g a r und «lklji» von Semen
S e m e n o v i c ) , zwei Gedichte von A. Zde^n ian , die
Fortsetznng der Reiseskizze «Nach Lourdes» vonV. S t e s l a ,
die Fortsetzung der «Socialen Unterhaltungen» von Prof.
Dr. Ivan E. K r e l , endlich Literaturberichte und ein«
Würtersammlung aus Weißlrain von I . «Zasel j . M
Illustrationen finden wir in dem Hefte u. a. eint
Abbildung Preserens, eine prächtige Reproduction der
Büste Preserens von A. G a n g l , da« Mburtshaul
Preseren« (Zeichnung von M. I a m a ) und eine
Reproduction des Reliefs «Heil. Dreifaltigkeit» von Ivan
Z a j c .

— ( « O I u , 3 b « n a Xuru .» . ) Das foeben er-
schienene zweite Heft enthält zwei ClaviercompositioneN
vom Herausgeber Fr. G e r b i t («8unä6äl<i koi-^öuio»'
und «8u,Iou»kH Uu,2urka»).

Neueste Nachrichten.
Preußisches Abgeordnetenhaus.

(Original-Telegramm,)

B e r l i n , 19. August. Der Antrag auf Wieder-
herstellung der Regierungsvorlage wurde in der dritten
Lesung mit 235 gegen 147 Stimmen abgelehnt.

Der Process Dreyfus.
(Original-Telegramme.)

Renn es, 20. August. Wie verlautet, werde das
Kriegsgericht in Rennes das vom österreichisch-ungA
rischen Militär-Attache' Obersten Schneider als gefälscht
bezeichnete Schriftstück in einer liefonderen geheimen
Sitzung prüfen.

Renn es, 20. August. Das Befinden Labor's
ist fortdauernd ein zufriedenstellendes. Labori dürfte,
wie die Aerzte hoffen, am Montag oder Dienstag aus-
gehen können.

Die Vorgänge in Südafrika.
(Oliginal-Telegramme.)

Eapstadt , 19. August.« I Meldung des Neuter-
schen Bureaus.j Gestern abends gieng eine Abtheilung
Freiwilliger unter dem Jubel der Bevölkerung "° "
hier nach Aulawayu ab. Transvaal bezieht andauern"
große Beträge gemünzten Goldes, welche den reguläre"
Bedarf übersteigen. ,

L o u r e n r o M a r q u e s , 20. August. M '
dung des Reuter'schen Bureaus.! Die NegienW
der südafrikanischen Republik macht große Anst""
gungen, um die hiesigen Localbehürdeu zu überrede"-
die Durchfuhr von Munition zu gestatten. P r " ' ' ^
Krüger sprach in einem Telegramme das oiesvezugll̂
Verlangen aus, indem er erklärte, dass ein ^ "
vivonäi mit England gesichert sei.

Telegramme.
Velgrad. 20. August. (Orig.-Tel.) Die ^

Handlung gegen den Altentäter Knezevic wege« ^.
Mordversuches an König Milan beginnt am 24. d- v
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Augelommeue Fremde.
b»tel S t l M » l c n .

5,,>Anl 17. August. Endreö, Secretär der General'Direction
«lVUdbahn; Adler, s. Frau. Cernolatac. Hoffmann. Fischer, M e . .
^ , l, l. Naurath; v. Förster, l. l. Minislerialrath, Wien. —
^nger. Kfm., Eraz. — Deal, l. l. Postofsicial, s. Sohn, Mar.
"s« 77 Nolte, Privat, s. Schwester, Görz. — Koristla, Mil itär.

" ^ ! «autovii, l. l. Eectionsrath. «gram. — Dörfel, Official,
^ « " u , Marburg. — Valh. Reisender. Remscheid. — Klinar.
">°eq,llnt. Cere. — Dr. Nertsche, Gutsbesitzer, NudolfSwert. —
wn l ' ^" Äsenburg und Vübingen, s. Gemahlin und Kammer.
W " 5 ' .Merholzchessen-Nassau. - Lavric, Kfm. 1 Topalic, Pri-
"«r, trieft. - Gerii, Fabrils-Direclor, s. Frau, Stulweißenburg.

H,tel « leful l .

^ Nm 1?. August. Dr.Vaar. l. l. Professor; Nhl, Private.
W, « ^ "' ^°löic, Private, s. Tochter, Ngram. — Crusic. Pri»
«,"i'-^wester: Oboh, Ingenieur, j . Bruder; Dr. Welponer,
O,?ss'°r. Trieft. — «urie, ltont. Friinl. «runner, s. Gemahlin,
3 , M ' 5 ^ '«?"' ^ " . Wien. - «iihm, Kfm,, Eger. - Hirsch,
« ^ ' ^ ° l p " l l , Ingenieur, Prag. — Wittine. Private,
zN"° 'Knitz. — Schenobene. Kfm., Hamburg. — Laginja,
Ntün ' ^""' "" Iamlei, Priester. Pisino. — Tisara, Prioat,
Lt^« ' . " Schwab, Kfm.. Weipert. — Maiwald. Procurist;
Vl?i?"' !; ^ Oberstaatsanwalt. Oraz. — «rilc, Kfm.. Matsch. —
Z"'°^'Pnvat. Mannsburg. — lthall, Director, s. Gemahlin;
W a l ^ ' ^ L ^ ^°'s'' l t ' l i Ionasy. Florenza, Finl. Huszerl.
, «°"ed" der Ellte-Vesellschaft. Budapest. — Konialovslu, «fm..
^«emahlm. Trebitsch. — Schwarz. Kfm., Budweis. - Trubel,

'«" Darmstadt. — Schüler. Kfm.. «ablonz.
»Nllnn ^c. ? ' ^ " Nu st. u. Rupprecht. l. u. l. Generalstabs'Haupt.
ttli,r.'«i ""bach. — Dr. Gregorin, Nduocat; Hochwind. Ho-
M , ' ^",^' Prwat, j . Gemahli,; «belts. Stadtloff. Rofignoli.
Nrensl^'H' " ^ ' ' ^ " " " ' Professor, f. Gemahlin. Hradec. -
NW«« ^ Privatbeamter; Sucly, Magistratsbeamter; gimmer-
b r 2 ? " " " ' ^ l e . ; Stignitz. «ersicherungsbeamter. Wien. -
ittln «!' ^' ^ Hofgestütsleiter. s. Geinahlin, Lipica. — Kalmann,
«jl7.^ Budapest. - Spih. Kfm.. Warasbin. - Veer. Kfm..
llln..« ^ Malagrini. Vettese. Casare, ttflte.. Verone. — Can-
^ ^ P r w a t . s. Familie, «enedig.

Verstorbene.
U b m a ^ ^? ?l"»ust. Johann Kregar. Pfarrer, ^ Jahre,

««l ,4, ^ 8 e , ^ ^ ^ (jeLt>n«l»lio coräl«.
13 ^ « ° . . August. Wilibald Gorjan, Nrbeiterssohn.

"ge. «uftraße 10. Lebensschwache.

I m V i v i l j v i t a l e .

t u b e i ^ l " « ^ ' ^ " s u s t . Nnna Cvetnit, Vesitzerstochter. 12 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ ^ ^ S « H V H e » 0 6 . 2 w. Mit t l . Luftdruck ?:̂ 6 0 mm.

5 ^ M ̂  «'" >e.'«... W
^ ! ^ ^ .^ ^ k ^ ZZ^
l ^ U 7 3 ^ 7 g ^ Zh g "Z7mllhlg , theilw. b e w . " ^ "
^ ' , ' ' " b . ^ 2 t , 2 16 4 windstill ! theiln,, bew^
20 8 7'?«- ^ b - 8 12 Z NÖ. schwach ! Nebel

' » mi. ^ 4 6 2 3 6 SSO. mäßig heiter 0-«
2^ 7 , ^ — - - ^ ^ _ ^ W . schwach halb bewM

' > ^ U . Mg. j ?38 0 ,12 8 > NO^ schwach l faft heiter , 5 4
unbK.««.^ ,^"" t te l der Temperatur vom Samstag 17 1»

9 ? H l 8 "«, Normale: 18 5«. beziehungsweise 18 4«.
^ ^ ^ l h t s Wetterleuchten mit Negen.

«erantwonllch« »tedacteur: N ^ t o n F u n t e l .

«Oilbeim ^elifan, («utäbefifofr in Gotten- I
butyl, nub ftmalte 3af)n, WpottyeUrStvitme in I
Süien, geben SNadjridjt Don bem $tnfct>eiben î rcr I
geliebten Semester, respective Xante nnb törofjtantf, I
3rou

(eitfabctl) 3orn geb. JJclikan
roeld)c am 17. b. ÜJ?. urn 4 Uljr früjj nad) fur̂ ent I
iieiben unb ©mpfang ber fjeiligen Sterbefarramcnte I
in iljrem 82. iiebenSjaljre in ein bessere* Senjcitž I
abberufen ttmrbe. I

3>aS Leichenbegängnis finbet ben 18. Huguft I
urn 4 Uljr nadjmittaflS in Stein ootn 4>aufe SWr. 24 I
au« auf ber Sdjut fiatt. I

Die Ijril. ©cetenim-ffen toerben am 25. b. 9JJ. in I
ber ^farrlirc^e ju ©tein urn 9 Ub,r gelejen roerben. I

Stein am 17. Huqujt 1899.

$ i e traucntt» Hinterbliebenen.

Danffogung. I
Asien merten $ertt>anbten unb iöefannten, njel̂ e •

mir bei bem ?Il»Ieben meiner lieben ftrau, bejiê ungft- •
tueife guten iUulcr unb Xante, Jrau I

Anno flirgl I
î re Ifjeilna^me in |o ^er t̂c^er Sßeife bezeugten, I
jomie aud) jenen, nieldje bie theure SJereroigte jnr I
lebten 9?ub,eftätte geleitet unb jd)Iie6lidj ben Sptnbnn I
bi-r frönen itrönje, jpredje i«̂  ben aufrichtigsten I
unb ^erjlit̂ ften Dans au*. •

ii a i b a d) ben 20. «luguft 1899. I

^ofob $(trg(, Watts. I

£otto^ie^ung bom 19. August.
© r a j : 85 64 88 32 15.
SBten: 40 49 90 72 4.

lleM llßs!l. II. l l . L8Nlls«l>8t»!l8-llill1«N.
Maßstab 1 : 75 000. Preis Per Vlatt 50 lr., in Taschensormal

auf Leinwand gespannt 30 tr.

Jg. V. Kleinmayr H Fed. Kamberg« Kuchhandlung
in laibach.

Professor ;

Dr. yil/reö v. Valcnta
verreist (»«) *-i

bis 12. September 9. j .
Spiosno kreditno drustvo v Ljubljani

(Allgemeiner Creditvereio in Laibach).
Eingezahlte Haupt- und (ieschäftsantheile fl. 46.830.
Verkehr vom 1. October 1898 big 1. August 1899

fl. 1,661.490-22.
Gesammt-Activa fl. 287.978 03.
Verzinst Spareinlagen mit 4'/g Procent, Einlagen in

laufender Rechnung mit 31/, Procent vom Tage der Ein-
lage bis zum Erhebungstage.

Wechselescompt und Darlehen auf Personalcredit mit
ö bis 6 Procent ohne Nebengebüren. (3182) 2

Bureau: Derzeit Burgplatz Nr. 3.
Jeden Tag in den gewöhnlichen Vor- und Nachmittag-

stunden offen.

K ü r Vauten, Vaumeifter, Haubeigenihümer.
Vlauerpanzersarbe, deren Farbentöne sind unveränderlich,
lall« und lichtbefländig, wetterfest, blättern nicht ab, und sind
so leicht verwendbar, dass jedermann den Facade »Anstrich be»
werlstelligen lann. Alleinverkauf für lirain bei Vrüder Vberl ,
Laibach, Kra«ci»caner«asse. Vlufter aus Verlangen
grat is. Nach auswärts mit Nachnahme. l868) 11—6

Gommis
der Papierwaren-Branche, der deutschen und der sloveni-

i sehen Sprache mächtig, wird zum 1. September,
eventuell früher, gesaoht. (5204)3-3

1 Anträge an J. Glontlni in Lalbaoh.

Beste und billigste Bezugsquelle für

Himbeeren- B Tamarinflen Syrnp
/ j " "~-^%k in unübertrefflicher Qualität, in
IIHI pasteurisierten 1 Kilo-Flasclien

f n H Postcolli, 3 Kilo Inliall. h 2 fl. 50 kr.
MlW^L (erste Zone), weiteren Zonen

M''\U^L a fl. 2-65, franco,
Mi- :> l l l ^ B ^ Korbflaschen ä 10, 20 und 40 Kilo
flt j ' M U H I ä 5 ° k r per Kii°
P z ~ j * * [ ^ ezoluBive Emballage

^ m Apotheke Piccoli
I^HH Laibach.
• T T i H Sendnimeii nur i m Naclinabme.
H; I i i l j^H Muster gratis und franco.

Course an der Wiener Korse vom 19. August 1899. «««°e« 0 ^ ^ «,«̂ 1«««

'"^°" " 5 Ä ^ ^ '<""" 'W^«

l»5<ei 4«/ e:,'' " f t r i i Oltubrl lOU'll) l0<» 3,
«lner 3H ^°""°'' ^ u st. , ? l ^ ,?,"!,

^""z«/" '' Yonzf 5<>« si. l 3 7 ^ l 3 8 b „

/- »°M..P,'«„l.z . , - ' ' " st " . ?» ,l»H.il>
«»r. » iLU ft. l4? ,U,48 .

'» ^ «°»,««»,,,,
- . «75 «>5

V»« Gt««te znr Zahlung
Gher»»««e»e Vlsenb. Vrl,r.>

Obllgllttonen.
«lisab,lhb<ihn «»» u. 3<X» A

4'/, ab ,«"/„ <t. L l . , . . l,»-^0 ,14'-
«lüabsthbah», 400 ». »OOU Vl.

»VN M. 4"/» l l?»» l l ? 80
Franz I«l,s.V.. «m, l»54, 4«/, S6 ü» U9 bn
«allzllche Karl-U»dw<n »ahn,

dlvtlie Elücke 4°/« . , . . » « - <«?0
»orarlbsr«« Vahn. «» , l«»4,

4°/,(dlv,Sl,)S..<. l00 »l, «. »8-. »» -

Nng, »olbrtntt 4°/„ p n «lasse »l8 lo l l » 30
dto. d»o. prr Ultimo . . . . «l» l<» l^« 30
blo, Rente ln ltroneilwühr., 4"/„,

steulr<lel fal«un»ro!i«>n«om, W »b »« l><>
4°/„ bto, bto. per Ultimo , . 9«'»b 96 °̂ ,
d«<> Vt l tUlVoldlWsl,^ '/ ,-/» 8ölN 85 30
bto, bto, Vl lbt i llX) ft,. 4>/,"/n l0l»«U »a» so
dto, El»at«0bl<n, (Un«, vstb.)

v. I , l»76, b"/„ , „ ?z ,^> 7i>
b«o,4>/,»/nLch<mlie<,a> «bl, Ol>I. i<><». l<X> t»<»
bto, P i ä m , Vlnl, tl ,<«)fl, b, W, ,«« b«»,«« ol>
dto dto, l l by f l . 0, W . l « l 40 l6» 40
lchtlh'Ne«..«ose 4°/, l « i «I. . l4U - - «40 75

Grundentl.' Gbllgationen
(für lVU l l , « M ) .

4»/« ungarllchc (l«U sl. «, W.) . S4 5l» 9b 4̂ )
4»/, lroatilchl und slavoullch, . 9S'1b 9? «»

And«» »sstntl. Anlehen.

doimu.Rfa, Loss »",„ . . . »« ül, l»u »0
d!o '«!,lf!I,s ,»7» , . lN7 60 lll» S0

«nlche» der Etad! Hü« , . l l » — —'—
«ülllis» b. Lladtnrmrliwr Wien l0»»> »0«'l«z
Änleyen b, EtablnsMsiüdf W!,n

(Llldtl oo« swlo» , . . . „ . ^
Plümitn N»l, b, NtablssmWIen l8()'26 180 7t>
Nür!tvau.«nlth fn, verlolb, »"/, 99>?b io» b"
«»/, «train« üand«ö<«nl«htn . — - « »l̂

»eld « « »

Vsanbbrlts«
(flil ,«, sl.).

Vobci, all», »s«,li,l»uI.verl.4»/, 9»»n 9? So
bto, Piüm.Schlbv, »"/<» > ^ni , ,,9 ^z l«> «z
bto, diu »"/«, Ult,». „?«:» l l « —
N öslsi r iiaiids« Hyp, «usl, 4"/„ »9 bU luv l><!
0,l> >"'!,, «»"l vt l l , <"/« . . 99?0,lX)?(»

bto, dlo, k'jahr >. 4«/, . , 9»'?u ux,?o
epllrcasse.l.üst, 3U I.b'/.°/««'!, id» »n - -

ßllosilä<e>Vl>ligllllonen
«!„ >"l> sl),

Ftibinanb« Nordliah« E«, l8»6 99 — 9« »o
Otsttrr, Norbwsslbahn . . . l M » ' l l 1 » 8 "
V>na!sli!,li»»",„l>i5lr«,ülXip,Ll, X l » ^ — - .
Sübbah» Ä«/„ il i5,s«, üu<' P, Sl , ,S> »0 ,«4 4»

d<0, l."/,>l!!«>II, p, lUUl l . l i 9 - ,«!» —
Un«, galiz, «ah» l u v - ,<>?«<!
4"/, U n l r r l l a i i i , , «ahnen . . 99 «»,<>»> ..

ßnnll'tlllien
(pel LÜick).

«nglo Ocst «°nl »W l l , eo"/n». " l «, ,b, ?ü
»aiilverein, Wleorr. 1<»U fl, . «?t — »?» b«
Vodcr.'Vlns«,,Oes<,.««>ll,!3,t<»"/<, « » — « « -
Erbt,.«nst,<H»!!d, „,«,,<,«> st —— ——

dlo. dlo, p,l MÜmo Ssvlbi. M«?!»^»»«»
«itditbanl. «lla, »na,, !i'»<» !>, . s9!» - 39» b<>
DepoNlf»Ii<,!,l. Älla,, lio« <l . »1» l»l> » ^ -
««comply «<>!. Nblös« , ^'» f l . 7«'b0 7«? «>
«iro » Calk»».»«'"'«. l»',"f>. «»'-»«»'

N»b°nl l),st,. ̂  ,l, . . " " » " " ' "
0«ft«...l,n«°r, «°nl. NW N. . "b-w«-
Unlonbanl «« fl . - ? " " " "

»«lb » » «

Altie« «on Zranlport»
Antttnehmungen

(per S'ück),
«ulslz lepl. Eisrnb, »00 f l , . lb«O ll>9«'
«öbm. «orbbahi! ll><» fl, . . » s - »37 5«
>t»nlchttehrab,r <til, 5»<«> l l , LNl, >«40 l««,

dto. bto, slil U) »<«, f l . . «09»0«ll -
Douau ' Dampflchiffahrl« - «A,s,,

ocherr., b<«» sl. »W. . . 407 üU 409 -
D»l Vobsnbachsrci'VliW« I . «7l-- »73 b«
Fslbinanb« Nordb. l<«»0<l.<lM. ««iv- « l 0
«tmb.»«zfri!ow. Iasst, ltissüb.»

«sfsllschllft »<>l» f l . S. . . »8b — «l» 6l»
Lloyb. vest., I l isft , l,C« fl. « M . 436 - . « 9 -
Otsteii. »orbwsstb. «<«' f l , 3. »4l. üu 94S--

dto. dto. M l U) 8W fl, V. »i«>^ «s9—
Prag Dufrr «tissnb, «!X> fl, E. 9s-^ 9? -
Llaatllüsnbahii «M f l . V. . »bll «> 3i3 -
Slibbllhi! ll!«> f l . V ?ü «> ?6—
Sllbiwrdb. Vsrb-V, R»0 sl, « M , l98 — 199-
Tramw«y-»s!..z»r., >7»fl,e,W, — — —'

blo. <tm, >««?, ülM f l . . . 4»< —465>—
Tramway Gel,. Nnlt wr,. Prio-

ril«l« «ll!e„ N«> sl, , . . l« l — »« -
Unn.'galiz, ltissübiiNOfl. Silbrr « » — «Ob«
Un« Wtslb.Mab «razM»»fI.V. »»-— »«-—
wiener üacalbahoen-»lt. «ef. — — —'—

z«dustlie.«ctien
(per Elück).

Va»aes,, «lllg, öft,, N«' f l. . . ' " - " ' ' "
»gubler »sen- und Otahl-Inb.

in Vlen n«! fl . . . . ,<»4 7b lttb?»
ltilri'I'alinw. Lsi'in , Erfte, «<» l l . l/« - ,?5 -
„ltldemiihl". Pap'erf, u . V « , « ,". »« -
!̂lss!n<,fl «roxsis! l"<» ft , ,«<>- »««»

M°nlan.«eseU!ch . Ölst, .<"vm« 7? «ü «7? '
V,°aer «!!ellI»d,.<l>f! i-"<> > «»?<> «»"
Ia,^° l a r j . E>s!»l"l,le" «" fl, äl?'—»«« —
.SchloalmilhI". Papierf. »!»»<> fl. l^.,-. - ,90 —

. «teyrer».". Papierf. u.«..», « b i 6l —

Irlwi ler Kohlenn,, Ve«. ?<, sl. «?»-«> ,1» —
«tnffens.«..Ossl.iüWis,,,,«!»». « o , - «»»h<,
«iaN8°N'L,ihans« ,«ll« .in Pest.

«l» fl ^ . , . ^ . . ,

Vlenerberger «ieael «rtien<»t,. 4 , 9 . _ 4 ^ __

Divers» Lose
(pei Slül l ) .

Vndapsst »«silica (Dombau) . ? «0 7«(,
«l i fbi l lolf <<><» f l »9? — l»7'<«
<l!nr>, «°I> 40 f l . <iM . . . «>bO 6b'l.<>
<" T»„n,, Dlimpfjch NX» » U M , l«z. ..!,75 .
l ' ' " " ' ' ' > f> 64 «b <>». ^«
'^ '!. U M . . . Sb- - U«
»>' !'s< « , ! v , 1!»fl, A»9U ^, Ht»
Rl 'ü!^,», , ! ,^ , ll»^! Gc!, v , i f l , »0 ?i> N «l>
Nüdlilpl) «o!s N» n l u » ^ >̂» ^
Salm i'i>^ «> sl L M , . . , 4 , b »5 ,l>
c, , »4-— » -
»» 6« « -

t,, ^wl,!'»l>l'd,!a,i>lul!, > Um, ,4'»5 i i »l,
t>!l> t>!u. i l <5m. «»«» . , « b — »- —
iiail»»chsr t!o<, »» — »»75

Deuistn.
«ms'erbam « " ^ " "

i-°.,d°n A?? ' 3 «
Va,i« « ? ? ? » » «
Si Pelsiiburz

Palulen.
Diisn'f» b'/l, b?^
»«»stran!-« Sli'lli' 9'bb. «^?
Drlillchf Mrichsliaülüotsn . . i» 9», n» 97»
Ilalleniich? «anl»°t!'i! . . . 44 57. 44 4?>
Vapill'Siulxl »7„-> , «?«»

! *- ««.,17??-^^"^-^"' *! jriDrSÄayiBÄ* ih Privat-Depoto (Safe-I^poriü)
^ " ' " n ^ , , - ^ , Loi-Ver»loherung ' ij»ib««h, SpitaliowH«. IWIIWMI »n tor-thUm >• »w»-t>m» « J a l l i f ^ ]


